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Me r. KkieMW mch eil HeinHeg »erde»!
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
Neue Erfolge im Bereich von Bailleul.

Weitere Fortschritte in Südfinnland.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 16 . April . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Angriffe auf dem
Schlachtfeld an der Lys führten zu vollem Erfolg . Die
großen Sprengtrichter ans der Wytschaeteschlacht 1917 wur¬
de« im Handstreich genommen . Nach kurzem Feuerschlag
erstürmten  wir in überraschendem Angriff Wulverghem
«nd die feindlichen Stellungen beiderseits des Ortes . Ein
Gegenstoß englischer Kompagnien brach völlig zusammen.
Bo » der Ebene heraus erstürmten unsere Truppen im An¬
griff die Höhen zwischen Nieuwekerke und Bailleul « nd
entrissen sie im heftigen Nahkampf dem Feinde . Englische
Angriffe gegen Loco» scheiterten.

An der Schlachtfront zu beiden Seite « der Somme
«ahm der Artilleriekampf nur am Lucebach in der Gegend
von Morenil und Montdidier größere Stärke an. Bei Ab¬
wehr eines von Engländern und Franzosen genreinfam
durchgeführten Angriffes nördlich vom Lucebach machte« wir
Gefangene.

Am Oise -Aisne -Kanal «nd auf dem westlichen Uf « der
Mosel flrhrte« wir erfolgreich« Unternehmungen durch.

Osten — Finnland.  In Lovisa (östlich von Hel-
stngforS) nach Ueberwindung schwieriger EiSverhältniffe ge¬
landete Truppen stießen über Lapptraesk » ach Norde « vor,
brachen mehrfach feindlichen Widerstand und haben die von
TammerforS nach Whborg führende Bah « östlich von Lahti
erreicht.

Der Erste Generalquartkermekster: Ludendorff.

Die gestrige Abendmeldung.
Fortschritte im Norden vo« Armentiöres.

Bailleul genommen.

(WTB .) Berlin , 16 . April , abends . Amtlich Wird mit-
stritt : Die Höhe« von Wytschaete  wurde « erstürntt.
Bailleul ist genommen.

Die Kriegsmaterialbeute im letzte» halbe « Jahr.

(WTB .) Berlin . 16 . April . Die Beute der Mittelmächte
«n Kriegsmaterial und Vorräten  während des
letzten Halbjahres beläuft sich auf viele Milliarden.
Allein an Geschützen und Artilleriemunition wurde für weit
über eine Milliarde erbeutet. Auf genommene Maschinen¬
gewehre entfallen über 60 Millionen , auf rollendes Eisen-
bahnmaterial rund 750 Millionen , auf abgeschoffene Flug¬
zeuge und Ballone rund 60 Millionen Zu diesen 1 )4
Milliarden kommt die ungezählte wertvolle Beute an Kriegs¬
material jeder Art . Pioniergerät , Handfeuerwaffen , Gas¬
masken, die gewaltigen Vorräte der BekleidungS - und Ver¬
pflegungsdepots in Rußland . Italien und Nordfrankreich,
deren Wert sich überhaupt nicht genau abschätzen läßt , aber
das vierfache jener 1 )4 Milliarden beträgt . Die Beute an
Gummi und Kupfer  allein in Nordftankreich deckt den
deutschen Heeresbedarf auf ein Jahr.  Die Gcsamtbeute
hat die materielle Kriegführung der Mittelmächte außer¬
ordentlich gestärkt und die Heimat um den Betrag einer
vollen Kriegsanleihe  von Ihrer BritragSpfltcht zu
den Kriegskosten entlastet.

Der letzte englische Bericht.
(WTB .) London , 16 . April . Amtlicher Bericht vom

16. April , morgens : Gestern abend unternahm der Feind
nach heftiger Artilleriebeschießung einen sehr heftigen An¬
griff zwischen Bailleul und Nieuwekerke. Der Angriff wurde
auSgeführt durch drei ausgesuchte Divisionen , die bisher nicht
im Kampfe waren . Es gelang ihnen nach heftigem erbit¬
tertem Kampfe die Höhen südöstlich und östlich Bailleul , die
den Namen Mont de Lille und Ravetsberg tragen , zu nehmen.
Unsere Truppen wichen an dieser Stelle der Front in neue
Stellungen nördlich Bailleul u. Wulverghem zurück. Bail¬
leul ist in die Hand des Feindes gefalle « .
Diesen Morgen entwickelten sich neue deutsche Angriffe in
der Gegend von ^Wytschaete . Am frühen Morgen griff der
Feind auch südwestlich von Vieux Berquin in heftigem Ar¬
tillerie - und Grabenmörserfeuer an, wurde aber abgeschlagen.
Eine Anzahl Gefangene wurde von uns während der Nacht
bei einer lleineren erfolgreichen Unternehmung südwestlich
Robecu gemacht. Von der übrigen englischen Front ist nichts
Besonderes zu berichten.

Erschöpfung der englischen Soldaten.
(WTB .) Rotterdam , 16 . April . Nach einer Meldung

des »N . R . C." aus London berichtete der enhlische Kriegs¬
berichterstatter Gibbs  aus Nordfrankreich vom Sonntag:
Biele unserer Mannschaften sind so ermüdet von den wochen¬
lang « , Kämpfen , daß sie sich kaum noch auf den Beineu
hatten können. Trotzdem leisten sie den fortwährenden An¬
griffen Widerstand . Ost kämpfen sie wie Schlafwandler
weiter , und wenn eine Pause in dem Kampf eintrttt , legen
fie sich auf offenem Felde in die Gräben oder unter Hecken
und fallen in einen tiefen Schlaf , bis fie wieder aufgeweckt
werden . Einige von den Leuten stehen mit einigen Tagen
Pause schon seit dem 21 . März tm Gefecht.

Der Tiefstand englischer Gesinnung.
(WTB .) Berlin , 16 . April . Sin aufgefundener , von

einem Brigadenmajor Unterzeichneter Befehl kennzeichnet dir
schon mehrfach erwähnte Verrohung der Engländer . Es
heißt darin : Die Hunnen  bereiten an der Westfront eine
Offensive großen Stils vor. Wenn fie sich auch gegen unsere
DivifionSfront richten sollte, wird sich uns die beste, bisher
dagewesene Gelegenheit zum Abschlachten der Hun¬
nen  bieten . — Eine andere Stelle dieses Befehls sagt:
Falls unser« Frontlinie zurückverlegt wird , ist es Pflicht,
die Hunnen durch Gewehrfeurr zu erledft
gen.  Falls der Befehl zum unbedingten Aushalten gegeben
wird, nehmet Haken, Spaten , kurz alles , was zur Hand ist!

Französische Leiden um Englands Wille «.
(WTB .) Berlin , 16 . April . Tag für Tag müssen die

Engländer den Deutschen weite Strecken französischen und
belgischen Bodens überlassen. Während des täglichen Raum¬
gewinns der viermonaken Flanhernoffensive zählten die Eng¬
länder in ihren Heeresberichten die einzelnen Ortschaften auf,
die sie von dm Deutschen befreit haben wollten . In
knapp vier Wochen  haben die Engländer weit über
daS Hundertfache französischen und belgischen Bodens wieder
eingebüßt . Die Zahl der eroberten Städte , Dörfer und Ort¬
schaften läßt sich bei der Größe des von den Deutschen er¬
oberten Gebiets nicht angeben . Weite Landstriche, die bis¬
her von der Kriegsfurie verschont blieben , lernen infolge des
englischen Versagens jetzt die Schrecken des Krieges kennen.
Stadt um Stadt , Dorf um Dorf , Gehöft um Gehöft schießt

die britische Artillerie in Trümmer.  Die Flüren wer¬
den verwüstet , die Bevölkerung wird rücksichtslos vertrieben.
Me Engländer machen sich alles zu eigen . Das ganze
Elend , das aufs neue über blühendes französisches Land
hereinbrach, dankt Frankreich der von England gewollten
und durchgesetzten Verlängerung des Krieges.

Feindliche Zerstörungswut gegenüber eigenen Städten.
(WTB .) Berlin , 16 . April . Während die Städte Mer-

ville und Locon durch englisches Feuer in immer wüstere
Trümmerhaufen verwandelt werden , setzten die Franzosen
auch am 15. April die Beschießung unserer Unterkünfte im
Innern der Stadt Laon mit schweren Kalibern fort.

Wirtschaftliche Auswirkungen der deutschen Siege im Westen.

Die deutschen Siege in Frankreich find nicht nur strate¬
gisch und politisch von größter Bedeutung , fie haben auch
gewaltige wirtschaftliche Auswirkungen . Denn von den
beiden Haupteisenbahnverbindungen des industriellen ( eng¬
lischen ) Nordftankreich mit Paris und dem übrigen Frank¬
reich ist die eine bei Montdidirr unterbrochen , während die
andere — über Clermont — nur noch 4 )4 km von unserer
Front entfernt und daher im wirksamsten Bereich unserer
Geschütze liegt . Das Zusammenwirken der englisch-franzö¬
sischen Heere ist dadurch schon jetzt ganz wesentlich beein¬
trächtigt. Aber auch wirtschaftlich bedeutet diese Abschnü¬
rung für Frankreich eine arge Bedrohung . Die abgeschnit-
tcnen Eisenbahnlinien bilden Frankreichs wichtigste Kohlen¬
transportstrecken. Die meisten französischen Kohlengruben,
soweit sie nicht in deutscher Hand sind, befinden sich im eng¬
lischen Nordftankreich . Me französische Kohlenerzeugung
wurde im Jahre 1917 aufs äußerste gesteigert, doch vermochte
fie den Bedarf kaum zur Hälfte zu decken De -- Fehlbetrag
sollte über See kommen, aber er kam nu : zun Teil , dafür
sorgten unsere Unterseeboote . Zur SeetransportknsiS tritt
jetzt dle gleiche Rot für die Landwege , denn die eine der
Transportlinien ist bereits in deutschem Besitz und die andere
ist zumindest gefährdet , wenn nicht unterbrochen. Außerdem
kommt wohl während der Schlacht kein einziger Waggon
Kohle aus Nordftankreich heraus , da die übrig gebliebenen
Bahnlinien infolge der englischen Niederlage m' Truppe»
und Kriegsmaterialtransporten völlig überlastet sind. Uni
nach der Schlacht werden mindestens die strategischen *" »-
forderungen an die den Franzosen etwa noch übrig ge .ie-
bene« Linien die wirtschaftliche Ausnützung dauernd auf ein
Mindestmaß Herabdrücken. So wird daS Kohlen - und In¬
dustriegebiet Nordftankreichs gerade in dem Augenbl ck. da
die Schiffsraumlnappheit unserer Feinde Immer unerträg¬
licher wird , zu einer Insel.  Frankreich steht vor eine»
Kohlen not,  die den italienischen Kohlenmangel noch
übertteffen wird und tm Vergleich zu der der Mangel an
Brennstoffen , dem wir in Deutschland auSgesetzt waren,
äußerst geringfügig erscheinen muß.

Deutsche Lazarette absichtlich von brr Entente beschossen.
(WTB .) Berkich 16. April . Nordwestlich Ecoust-

St . Hein wurde ein deutsches Lazarett , dessen Zelte zweifels¬
frei für Luft - und Erdbeobachtung durch das Rote Kreuz
deutlich erkennbar waren , vom Feind planmäßig beschösse»».
Me Entente kann sich damit brüsten, alle Zelte zerstört oder
beschädigt zu haben . Glücklicherweise konnten die deutschen
Verwundeten fast sämtlich noch rechtzeitig geborgen werden.
Der Vorfall beweist aufs neue dle Art der Kriegführung
unserer Feinde , die vor keinem Völkerrechtsbruch zurück¬
schrecken.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Regelung des Verkehrs mit Fleisch.

Einführung beweglicher Kundenliste ».

Auf Grund des § 1 der Verfügung des Kgl . Ministe¬
riums des Innern über die Regelung des Fleischverbrauchs
dom 25 . September 1916 (Staatsanzeiger Nr . 225 ) wird
mit Genehmigung der Fleischversorgungsstelle für Württem¬
berg und Hohenzolleru folgendes bestimmt:

>, Die in einer Gemeinde des Bezirks ansässigen Haus-
lwlwngen oder dieser gleichstehenden Einzelpersonen können
Fleisch nur von demjenigen Metzger des Bezirks beziehen,
bei dem sie es vorschriftsmäßig bestellt haben.

2. Den Versorgungsberechtigten der Gemeinden ohne
Metzger ist es freigestellt , ihr Fleisch bei einem beliebigen
Metzoer des Bezirks zu bestellen.

3. Die Metzger sind verpflichtet , die Bestellungen ent¬
gegenzunehmen und die bestellten Mengen gegen bare Bezah¬
lung abzugeben . Die Besteller sind verpflichtet , das Fleisch
abzunehmen und bar zu bezahlen.

4 . Die Versorgungsberechtigten haben ihre Bestellung
immer auf zwei Wochen , und zwar längstens bis zum Sams¬
tag der den. beiden Bezugswochen vorhergehenden Woche zu
machen . Sie haben dabei die von ihrer Wohngemeinde aus¬
gegebenen Bestellmarken dem Metzger abzugeben und erhalten
von ihm die mit seinem Stempel oder Namenszug ver¬
sehenen Bestellbescheinigungen zurück.

5. Die Metzger haben die von ihnen eingenommenen
Restellmarken jeweils am darauffolgenden Montag bei der
Fleischanweisungsstelle (Oberamt in Calw ) abzugeben.

Die Zuteilung des Schlachtviehs an sie richtet sich nach
der bei ihnen laut den von ihnen abgegebenen Bestellmarken
bestellten Fleischmenge.

6 . Die Metzger dürfen Fleisch , sowie Fleisch - und
Wurstwaren nur gegen die Bestellbescheinigungen und die
von den Gemeinden des Oberamts Calw ausgegebenen
Fleischmarken abgeben . Der Gewichtswert der B -Weltmarken

richtet sich nach demjenigen der Fleischinarken . Wenn ble
Fleischmarken nicht mehr voll ( 25 Gramm pro Abschnitt)
bewertet werden können , wird der Gewichtswert derselben
jeweils von der Fleischanweisungsstelle nach der zur Ver¬
fügung stehenden Gcsamtfleischmenge für jede Woche fest¬
gesetzt lind ist am Laden der Metzger in deutlich sichtbarer
Schrift anzuschreiben . Zu diesem Zwecke haben dann die
Metzger jeweils sofort nach der Schlachtung das Schlacht¬
gewicht der geschlachteten Tiere der Fleischanweisungsstelle
mitzuteilen.

Die Bestellkarten sind nicht übertragbar und nur gültig
im Zusammenhang mit dem Stammabschnitt , auf welche »:
die Nummer der Fleischkarte — der Name des Haushal¬
tungsvorstands — einzutragen ist. Sie werden in gleicher
Zahl wie die Fleischkarten ausgegeben . Die Bestcllkarten
enthalten für jede Woche ihrer Gültigkeitsfrist je eine Be¬
stellmarke und Bestellbescheinigung . Der Gewichtswert der
Marken für Erwachsene entspricht dem von 10, derjenigen
für Kinder dem von 5 Fleischmarken . Die Karten der
Erwachsenen sind von denjenigen der Kinder dadurch kennt¬
lich, daß letztere schwarz umrändert sind . Fleischkarten
anderer Oberamtsbezirke dürfen mit ' den Bestellbescheinigun¬
gen nicht angenommen werden.

In gleicher Weise haben die Kletnverkäufer , Gastwirt¬
schaften , Anstalten und dergl . ihr Fleisch zu beziehen . Sie
erhalten soviele Bestellmarken und -bescheinigungen , als sie
zur Einlösung ihrer Fleischbezugsscheine benötigen . Die
Höhe dieser Bezugsscheine wird für jede Wirtschaft von der
Fleischanweisungsstelle bestimmt . Dabei kann lediglich die
Zahl der ständigen Kostgänger und die durchschnittliche Zahl
fremder auf die vorübergehende Verpflegung in der Wirt¬
schaft angewiesenen Personen in Rechnung gezogen werden.

7. Die Metzger haben aus der ihnen zur Verfügung
stehenden Menge im Rahmen der festgesetzten Wochenmenge
zunächst die Bezugsansprüche ihrer Privatkunden zu be¬
friedigen . Aus der hiernach noch verfügbaren Fleischmenge
ist Fleisch auf die Fleischbezugsscheine der Wirte zu liefern,

! nötigenfalls unter gleichmäßiger Kürzung . Zum Zweck der

gleichmäßigen Verteilung und zur Verhinderung des An«
stehens vor den Läden haben die Ortsvsrsteher erforder¬
lichenfalls anzuordnen , daß die Metzger das Fleisch an ihre
Kunden in der Reihenfolge der Kundenliste abzngeben
Halen , und zwar derart , daß abwechslungswcise bei der
ersten und bei der -letzten Nummer begonnen wird , und zu
bestimmen , zu welchen Zeiten die einzelnen Kunden ihr
Fleisch abholen können ; die betreffenden Zeiten und Num¬
mern sind am Laden in deutlich sichtbarer Schrift an¬
zuschreiben.

8 . Die eingenommenen Fleischmarken und Bestellbeschei¬
nigungen jeweils zweier Wochen sind von den Metzgern am
Montag der folgenden Woche nach Fünf -Kilogramm-
Mengen gebündelt der Fleischanweisungsstelle abzuliefern.
Diese hat zu prüfen , ob ihr von Metzgern und Klein-
verkäufecn keine ungültigen Marken vorgelegt worden
sind und festzustellen , ob von ihnen wie von den Wirten eine
dem überwiesenen Fleischgewicht entsprechende Zahl Fleisch¬
marken abgegeben worden ist, auch für die vorschriftsmäßige
Fortführung der Fleischanweisungs - und Schlachtscheinkarte
Sorge zu tragen . Metzger , die gleichzeitig Wirte sind, haben
die in der Wirtschaft eingenommene » Marken getrennt von
den in der Metzgerei eingenommenen Marken vorzulegen.

9. Die Vordrucke für die Fleischbestellkarten werden den
(Stadt -) Schultheißenämtern mit den Fleischkarken zugehen.

10 . Der Tag der Abgabe der Fleischbestellkarten ist auf
diesen jeweils vermerkt und wird anfänglich auch im
Calwer Tagblatt bekanntgegeben . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 15. April 1? ' 8 . Binder.

Zwieback für Kranke.
Auf die Krankenkarte Nr . 4 kann unter gleichzei¬

tiger  Abgabe einer Brotkarte in Höhe von 350 § Mehl
— 500 e Brot bei den Konditoren Häußler , Marquardt
und Sachs in Calw 1 Pfund Zwieback zum Preis von
1,60 oder 1 Pfund Zwiebackbrnch zum Preis von 1,30 ^
gekauft werden . Kommunalverband:

Calw,  den 16. April 1918 . Binder.

Heute ist der vorletzte Zeichnungstag ! - Zeichnet Kriegsanleihe!
Der türkische Bericht.

Die Festung Batum genommen l

(WTB .) Konstantinopel » 15 . April . Amtlicher Heeres¬
bericht . Kaukasusfront:  Die Festung Batum ist ge¬
fallen . Nachdem der hartnäckig sich verteidigende Feind
Schritt um Schritt auf dem Gürtel der Festung zurückgedrückt
war , begann am 13 . April , abends , der Angriff auf die
Werke der Südostfront . In erbittertem Ringen gelang
unseren tapferen , von frischem Angriffsgeist beseelten Trup¬
pen der Einbruch in die stark verdrahteten und ansgebauten
Werke dieser Front . Während im weiteren Verlaufe dieses
Angriffs einige Nachbarwerke die weiße Flagge  hißten,
leisteten andere bis zum letzten Augenblick zähen Wider-
stand . Die Besetzung der Stadt und des Hafens vollzog
sich ohne Kampf . Eine Abordnung der Bürger begrüßte
unsere Truppen . In der Stadt herrscht Ruhe . Die Zahl
der Gefangenen und die Beute sind noch nicht festgestellt.
Die blutigen Verluste des Gegners sind schwer.  Oestlich
des Wansees ist Serai von uns besetzt.  Auf der
übrigen Front keine Ereignisse von Bedeutung.

(Batum liegt an der russisch-türkischen Grenze am öst¬
lichsten Teil des Schwarzen Meeres . Die Türken stehen jetzt i
schon im russischen  Kaukasusgebiet .) s

Der starke deutsche Druck auf den englischen!
Nordflügel . >

* Es ist ein erbittertes Ringen , das zurzeit im Bereich i
von Armentiöres — Apern  mit der englischen Armee!
ausgefochten wird . Die Engländer wißen , es geht um ihre
Nordfront , ihre Angriffs -, ihre Versorgungsbasis : Dün¬
kirchen-Calais . Die Verteidigung dieser beiden englischen
Hauptplätze gilt es , und damit die Verteidigung der Stel¬
lung Englands in Europa überhaupt . Deswegen wirft die
englische Fühmng auch in den Raum nordwestlich von
Acmentiöres alle verfügbaren Reservebestände . Und trotz
alledem : unsere Divisionen kommen vorwärts . Batlleul
konnte gestern genommen werden . Aber nicht nur von der
Lhsebene her drängen unsere Truppen vorwärts . Es setzt I
jetzt auch ein starker deutscher Druck von der Linie Armen-
tiöres —Upern her ein . Die Situation ist mit Hilfe der
beiliegenden Spezialkarte für diesen Kampfabschnitt leicht zu
überschauen . Unsere von der Linie Armentiüres —Mervillc
herkommeuden Truppen sind bis zur Linie Merris (5 km
südwestlich Bailleul ) — Nieuvekerke ( 6 km östlich Bailleul)
vorgedrungen und haben jetzt Bailleul erobert . Nun setzen
sich auch die südlich von Npecn stehenden deutschen Linien
G Bewegung . Wulvecghem,  das 8 km nordöstlich
bailleul liegt , ist erstürmt worden , und ebenso die Höhen
des 3 km nordöstlich von diesem Orte liegenden Wyt-
schaete.  Die Hauptangriffsrichtung dürste jetzt nach der
Eisenbahnlinie Hazebrouck — Poperinghe  zeigen,
gegen die sowohl von Süden als von Osten her operiert
wird . Aber wir müssen mit verzweifeltem englischem Wider¬
stand rechnen , und deshalb auch entsprechend das Tempo der
Fortschritte zu würdigen wissen . Man kann es verstehen,
daß die Franzosen mit Bestürzung , vielleicht auch mit ge¬
heimer Wut mitansehen , wie ihre Bundesgenoffen ein Stück

um das andere französisches Land preisgeben , und doch
können sie nicht helfen , denn der deutsche Druck südlich der
Somme läßt keineswegs nach , und sie wissen nicht , ob nicht
in Bälde auch dort wieder der Angriff einsetzt . Man will
in Paris ja wissen , daß die Deutschen einen General¬
angriff auf der ganzen Front planen . Namentlich soll

Amiens aber verteidigt werden , denn nach englischer An¬
schauung ist das Schicksal dieser Stadt unlöslich mit Lon¬
dons Schicksal verknüpft . Eine Einnahme von Amiens
würde eben die endgültige Trennung der englischen von der
französischen Armee zur Folge haben , und darin ersehen die
Engländer anscheinend schon den Anfang vom Ende der
englischen Kriegführung auf dem Kontinent . Auch die fran¬
zösische Presse ist sehr kleinmütig geworden , angesichts des
erneuten deutschen Drucks auf der gesamten Schlachtsront.

Aus dem feindlichen Lager.
Verfängliche Fragen an die englische Regierung.

(WTB .) Rotterdam , 17 . April . Der „N . R . C ." erfährt
aus London  vom 16 . April : Gestern fragte der Abge¬
ordnete Les Smith  im Unterhaus den Staatssekretär , ob
irgend welche Sicherheiten gegeben werden könnten , daß die
englischen oder japanischen Truppen zurückgezogen werden
würden , sobald die Ordnung in Wladiwostok wiederhergestellt
sei. Lord Robert Cecil  antwortete in Vertretung des
Staatssekretärs verneinend.  Man hoffe jedoch, daß
der Zwischenfall bald erledigt sein werde . Les Smith fragte
daraufhin , ob Robert Cecil die Versicherung geben könne,
daß die Tnippen , sobald die Ordnung wiederhergestellt sei,
zurückgezogen werden . Robert Cecil  antwortete , es sei
lächerlich,  eine solche Frage zu stellen . Les Smith
richtete nun die Frage an Robgrt Cecil , ob er diese Ver¬
sicherung hinsichtlich der englischen Truppen geben könne.

^Darauf wurde im Hause gemfen : Nein , nein!  Cecil
gab keine Antwort.

Zur Frage der Dienstpflichteinführung in Irland.

(WTB .) Bern , 16 . April . Zu einem die Erzwingung
der Militärpflicht in Irland empfehlenden Artikel des
Spektator sagte Devalera in einer Rede in Tullamore
am 8 . April , der Grundsatz der traditionellen Politik Eng¬
lands gegenüber den Keinen Nationen sei : Argumen¬
tiert nicht , sondern schießt!  Irland höre nicht
zum erstenmal die Mahnung , daß die Engländer nicht .zögern
sollten zu schießen . Er erwidere dem Spectator , daß Ir¬
land Gott sei Dank Männer besitze, die verstünden , darauf
zu antworten und dieses Spiel des Schießens zu zweien
zu spielen . Es gäbe nur einen Weg , die Einführung der
Militärpflicht zu Fall zu bringen . Die Irländer könnten
nur einmal sterben und es sei besser, daheim in Irland , als
ln Flandern durch deutsche oder von den Deutschen erbeu¬
tete britische Kanonen den Tod zu erleiden . Das irische Volk
müsse wie ein Mann zusammenstehen und jedem Versuch der
Einführung der Dienstpflicht bis zum Tode Wider¬
stand leisten.  Arnold Bennett nennt im „Daily News"
den Plan der Einführung der Wehrpflicht in Irland eine
tragische Torheit und sagt : Infolge Dummheiten gegen¬
über Irland seit Kriegsbcginn halten wir dort ungeheure
Massen ausgebildeter Truppen , die an der Front sein sollten.
Natürlich darf ich Zahlen nicht angeben , aber ich kann
sagen , daß unlängst in einer einzigen irischen Grafschaft
reichlich die Hälfte dessen stand , was das ganze neue Mann¬
schaftsersatzgesetz uns bringen wird , und zwar viel bessere
Truppen.

Das voraussichtliche Ergebnis einer Annahme der irischen

Dienstpflicht.

(WTB .) Berlin , 17 . April . Der „L .-A ." meldet aus
Basel:  Aus London meldet das „Berner Tgbl ." :
Die Vermehrung der britischen Strcitrräfte durch die An¬
wendung der neuen Bill auf Irland wird von kompetenter
Seite auf zehn Divisionen oder 15V 000 Mann  geschätzt.



Amerikanische Arbeitervertreter als KricgSbefiirworter
in London.

(WTB.) Amsterdam, 16. April. Nach einer Reutermel¬
dung wurde im Unterhaus  einer Abordnung von Ame¬
rikanern, die England zum Studium der industriellen und
der Kriegslage bereisen, ein Frühstück gegeben. Das Mit-
glicd des KriegskabineitsBarnes  von der Arbeiterpartei
sagte in seiner Begrüßungsrede: „Wir haben niemals an
Krieg mit irgend jemand gedacht, aber jetzt sind wir ent¬
schlossen, den Krieg bis zum Ende fortzusetzen/ — Der
Vorsitzende des Bundes der amerikanischen Metallarbeiter,
James Wilson,  erwiderte: „Es ist beschlossen worden,
daß kein amerikanischer Arbeitervertreter an einer Konferenz
mit Vertretern der feindliche» Länder teilnehme» darf und
daß die Arbeiterschaft den Kampf bis zur Beendigung des
Krieges fortsetzen wird. Die Arbeiterschaft stellt sich auf den
Boden der Kriegsziele des Präsidenten Wilson. Der Tag ist
nicht fern, wo die Fahnen der Verbündeten auf deutschem
Boden wehen werden, die Zukunft der Völker gesichert und
die Welt reif für die Demokratie geworden ist." — Bal¬
so ur  brachte einen Trinkspruch  auf die Stetigkeit der
Verbündeten aus und sagte: „Jetzt sind uns in klaren und
unmißverständlicher Weise die politischen und militärischen
Ziele der Machthaber Deutschlands enthüllt worden. Deutsch¬
land steht jetzt in aller Nacktheit als der Räuberstaat da.
Die Deutschen haben sich im Verlaufe des Krieges wieder¬
holt verrechnet. Das erstemal, als sie glaubten, sie würden
im ersten Anlauf nach Paris kommen, und nur bis zur
Marne kamen. Dann verrechneten sie sich wieder, als sie
glaubten, daß nichts Amerika veranlassen könne, die diplo¬
matischen Beziehungen abzubrechen oder in den Krieg ein¬
zutreten. Schließlich verrechneten sie sich bezüglich der Unter¬
stützung, die Amerika an der Westfront gewähren könnte.
Ich habe das Vertrauen, daß Präsident Wilson imstande ist,
alle Verpflichtungen zu erfüllen.

Vermischte Nachrichten.
Lichnowsky als Helfer Englands!

(WTB.) Amsterdam, 16. April. Wie ein hiesiges Blatk
aus' London  erfährt, hat das englische Kriegszielkomitee
das Memorandum Lichnowskhs «als Flugschrift
unter dem Titel „Schuldig !" veröffent¬
licht . Von den Eisenbahnbuchhandlungen sollen minde¬
stens drei Millionen Exemplare  verbreitet
werden. — (Man sollte Herrn Lichnowsky nahelegen, selbst
nach England zu gehen. Die Engländer bezahlen Wenig¬
sims seine schwachsinnigenGedanken.)

Deutschland und die spanischen Ansprüche.
(WTB.) Bern, 16. April. Wie die Information aus

Madrid  berichtet, geben zahlreiche spanische Zeitungen
ausführlich dm Artikel der „Köln. Ztg." wieder, der
Spanien Gibraltar und Tanger  als nationales
Eigentum zuspricht und erklärt, daß Deutschland sich

beim Friebensschluß zum Verteidiger der Interessen Spa¬
niens machen werde. — „CorrispondencaMilitär" fordert
neben der Besetzung Gibraltars und Tangers die Abkehr
Portugals von England, um sich brüderlich mit Spa¬
nten  zu vereinigen zur Durchführung einer gemeinschaft¬
lichen Außenpolitik. — Ein Telegramm der Information
besagt ferner, die ganze deutschfreundliche spanische Presse
lasse sich eingehend über diese Erwägungen aus. Die un¬
abhängige Presse dagegen bekämpfe  diese neueste deutsche
Jntrigue ( !). Das Blatt des Grafen Nomanones, „Mario
Universal" schreibt: Me Frage Tangers und Gibraltars
muß im Einverständnis mit Frankreich und England gelöst
werden. — (Entweder ist Graf Romanones ein Entente¬
freund um jeden Preis oder ein Phantast, wenn er nicht
weiß, daß England Gibraltar niemals herausgeben wird,
wenn es nicht gezwungen wird.)

Die Vertreter der Ostseeprovinzen in Berlin.
(WTB.) Berlin, 17. April. Me Abordnung der ver¬

einigten Landesräte  von Livland, Esthland, Riga
und Oesel ist, laut „L.-A.", gestern in Berlin eingetroffen.
Sie wird, wie es heißt, vom Reichskanzler nach dessen
Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier empfangen werden.

Weitere Trennungspläne in Rußland.
(WTB.) Berlin, 17. April. Unter Vorbehalt meldet

der Petersburger Korrespondent eines Pariser Blattes laut
„Voss. Ztg.": Sinowjew  verhandle als Vertreter des
Petersburger Sovjets in Moskau über die Trennung
Petersburgs von Moskau  und die Bildung einer
neuen russischen Nordrepublik  aus dm Gouverne¬
ments nördlich der Wolga und Kama mit Petersburg als
Hauptstadt. Eine andere Depesche schildert die innere Lage
Rußlands als schlecht. Die Arbeit stehe überall still.

Baron Bunan österreich-ungarischer Außenminister.
(WTB.) Wien, 17. April. Se. K. u. K. Apostolische

Majestät hat den gemeinsamen FinanzministerBaron
Step wer Burian von Rajecz  zum Minister des
Kaiserlichen und Kgl. -Hauses und des Aeußern ernannt. —
Der Minister des Aeußern wird, wie das Üng. Tel.-Korr.-
Bureau erfährt, auch weiterhin die Führung des gemeinsamen
Finanzministeriums beibehalten.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 17. April 1918.

Die 8. Kriegsanleihe muß ein Heimatsieg werden!
* Morgen mittag  um 1 Uhr ist die Zeichnungs¬

frist vorüber. Es ist also nur noch eine kurze Spanne
Zeit, die demjenigen zur Verfügung steht, der noch nicht ge¬
zeichnet hat. Wer will jetzt noch zurückstehen?! Draußen
im Felde stehen unsere Brüder; sie geben ihr Blut, ihre
Gesundheit, ihr Leben dran, unsere Grenzen zu schützen,
dem Vaterland die Freiheit, die Zukunst zu sichern. Sie
haben jetzt wenig Zeit, sich um die Dinge in der Heimat

zu bekümmern, aber sie warten doch auf das Ergebnis der
8. Kriegsanleihe. Und was meint ihr, welche Enttäuschung
sich auf ihren Gesichtern zeigen würde, wenn die Heimat
nicht ebenso wie sie ihre ganze Kraft eingesetzt hätte, um
dem Feinde zu zeigen, daß auch sie wie die draußen den
vollen, den entscheidenden Schlag zu führen gewillt ist.
Die dmußen wissen, was das moralische Moment im Krieg¬
führen ausmacht, was Unentschlossenheit  oder gar
Gleichgültigkeit  schaden und andererseits dem Geg¬
ner nützen kann. Hätten wir in der Heimat heute auch
noch Zeit, darüber nachzudenken, ob wir freiwillig zur
Sicherung unseres Vaterlandes ihm unser verfügbares Geld
zu gutem Zins und mündclsichcc leihe» wollen, wenn die
draußen gezaudert hätten, als sie in schwerstem Kampfe
standen, drüben im Westen gegen eine fast erdrückende Macht!
S i e habm nicht daran denken dürfen, wie sie ihren Körper,
ihre Fähigkeiten nach dem Kriege am besten nutzbringend
verwenden könnten, sie mußten alles  dem Vaterland zur
Verfügung stellen, und setzen gerade in diesem Augenblick
ihr Leben ein für die Heimat, wo manch einer gleichgültig
über die Mahnung zur Beteiligung an der Rüstung der
inneren Front hinwegsieht oder noch grübelnd und zukunfts¬
planend sich ausrcchnet, was er zeichnen„kann", damit er
sich ja nicht verausgabt. Also frisch drauf , wie
unsere Feldgrauen!  Sie sollen sehen, daß auch
die Heimat auf dem Posten ist, und alles tut, um mit bei¬
zutragen, den Krieg zu verkürzen.

Drum, wer noch nicht gezeichnet hat, der säume keinen
Augenblick mehr, und wer̂ das innere Gefühl hat, du ver¬
möchtest mehr zu zeichnen, als du schon gezeichnet hast, der
soll seinem vaterländischen Gewissen folgen, und seine bis¬
herige Zeichnung vergrößern. Es muß ein gewalti¬
ger Erfolg werden,  der den schwankenden Mut
unserer Feinde vollends zur Erschütterung bringt.

Stadt und Bezirk Calw haben bisher ehrlich und redlich
ihre Pflicht getan; die seitherigen Ergebnisse der Kriegs-
anleihezeichnungen bei uns waren sehr befriedigend. Bei¬
spielsweise wurden im ganzen Bezirk (mit Ausnahme der
auswärts gezeichneten Summen) zur 5. Kriegsanleihe mnd
2 150 000 .F., zur 6. 3 040 000 zur 7. 2 625 000 .4L.
gezeichnet. Die 8. Kriegsanleihe muß aber die größte
Summe ergeben, deshalb wollen wir in Stadt und Bezirk
unsere ganze Kraft nochmals einsetzen, um mitzuhelfen, an
diesem deutschen Heimatsieg.

Das Eiserne Kreuz.
LandsturmmannFriedrich Scheurenbrand aus

Deckenpfronn  hat das Eiserne Kreuz erhalten. —
Musketier Jakob Greule,  Sohn des Mich. Greule,

von Altburg,  hat das Eiseme Kreuz2. Klasse erhalten.
Beförderung.

Der Unteroffizier Georg Braun von LtebelSberg,
Inhaber des Eisemen Kreuzes und der Silbemen Verdienst¬
medaille, wurde zum Vizefeldwebelbefördert; der Untev-
offizier Wilhelm Luz,  Postbote in Liebelsberg,  In¬
haber der Silbemen Verdienstmedaille, wurde zum Serge¬
anten befördert.
Für die Schrift!, verantwortl. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'fchen Buchdruckerei Calw.

» Es liegt Veranlassung vor, aus die Bekanntmachungdes stellt».
Generalkommandos vom 21. Juni 1618 betreffend

das mdeWk Betrete«am«MSrische«
RWWeu md AimSheriWa«LuftWreiM

HInzuwetsen.
1. Berboten wird für den Bezirk des Xlll. (K.W.) Armeekorps:

1. das unbefugte Betteten militärischer Flugplätze oder des von mili¬
tärischer Seite oder polizeilich abgesperrten oder durch Warmmgs-
Zeichen kenntlich gemachten Geländes zum Aufsteigen oder Landen
von Luftfahrzeugen;

2. die unbefugte Annäherung an ein Luftfahrzeug, das außerhalb
eines öffentlichen Weges auf anderen, als den unterl bezeichneten
Grundstücken aufsteigt, landet oder niedergegangen ist, sowie das
Betreten fremder Grundstücke zum Zwecke einer solchen Annäherung.

Ausgenommen ist die Annäherung zum Zwecke der Hilfe¬
leistung» falls die Insassen des Luftfahrzeuges selbst hierum nach,
suchen oder sich offensichtlich in gefährlicher oder hilfsbedürftiger
Lage befinden, oder, wenn es sich um ein mit Sicherheit als feind¬
lich erkanntes und bemanntes Lustfahrzeug handelt

3. jede Annäherung mit unverwahrtem Feuer oder Licht an ein
ntedergegangenes, offensichtlich zu Schaden gekommenes Luftfahrzeug.

1i. Wer diesen Berboten vorsätzlich oder fahrlässig zuwiderhandelt, wird,
wenn nach den bestehenden Gesetzen keine höhere Strafe verwirkt
ist, nach § 9 t , des preußischen Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom4. Juni 185! in Verbindung mit Art. 68 der Reichs-
Verfassung und dem Reichsgesetz vom ll . Dezember 1915 mit Ge¬
fängnis bis zu I Jahr besttast. Beim Dorliegen mildernder Umstände
kann auf Haft oder auf Geldstrafe bis z» 1500 Mk. erkannt werden.

Stuttgart , den 21. Juni 1918.
Der stell», kommandierende General:

v. Schaefer.

Oberreichenbach.2Bienenkasten
(Gerstungmaß) mit Bau

zu verkaufen.
Eottl . Bolz.

Bad Liebenzell.
Gesucht

per 1. Oktoberd. Is . auf längere
Zeit eine

mit Zubehör, möglichst in der Nähe
des Bahnhofes. Angebote an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zurri/er-ke
von

ZunLn/ieu

LeiJa » ur »», irrsit

Za»

Zrorrr̂ arr lesen.

Am Donnerstag den 18 . ds . von vormittags
7 Uhr ab haben wir in unseren Stallungen

in Calw
im Gasthaus z. Löwen einen sehr großen Transport

sowie eine große Auswahl

IS« Nta Rüst
hat zu verkaufen

Frau Bauer,
Altburgerstr . 268.

Frisch gemöllerte

empfehlen

Tel . 46

zum Verkauf , wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengarl.
Gebrauchte Schönen

BlUMN-TW
kaust jedes Quantum

Philipp Mast.
Handelsgärtner.

Spinat,
täglich frisch, empfiehlt

Georg Mayer»
Handelsgärtner.



Da» « erhört Swtz «, M ^eähoft» tt
Au«wa- «o »mV Zahl« ist au diesem BKlimr»»

; Krieg da« Topische. Uad so hat er aucha» dl« Selb
-d«r Aaüoo Ansorderungeug^trllt, bei deua, di«Ries
buam»»iaee AU Iliard «di»r« hu«ud«Jiger wurde,
da » denhch»Bolk bleibt «» «tu Ruhmesblatt ftft«
schichte, da- «» auf Greg» Drohuag mit d«u
Kugeln- «im»Autwort M gebe» « nascht», di» all»
1» Lrßmwro versetzt» vor der «arrhSrlra Auaust«!
LeifiungssShigkeft de« deutschen Reich«». Di» «mg
Mftr vv» « ehr al » 72 Wtlliardeu bracht«di»
«achuag dorischer Umuykrost i» der Rl ^nrardett vo»
V grotzea Reichs--Anleihen. Der 0ps «rfiuu» d«r hier so
Wlludrrdarb«wi«sra wurde, mutz pch auch
neue» Krieg» - Aoleih» wiederum alSarend dewährea

. »ad demBat-rlaud« aeu » Williard «» gedor, aus dich
bi» W Sude de» tt « Aru Kamps tu Shr«u besteh».

D/s ü . - ^ )Iejks
Äsrk nickt rumckbleibsn?

Auf den bevorstehenden

AUNzkWMWU«11»ÜUUft
MME IN TM M» WlV
werden alle diejenigen aufmerksam gemacht, welche zeichnen können, aber diese

j vaterländische Pflicht bis jetzt nicht erfüllt haben.

Ereditbank für Landwirtschaft und Gewerbe, Calw,

TmerbriMWen liefert rasch die Srichereld;. M.

Ueberwunden durch des Lamm« Blut. Offb. IS. 11.

Liebenzell , den 16. April 1918.

Todes-Anzeige.
Heute Vormittag ging nach langem Leide«

meine innigstgeliebte Frau , unsere unvergebliche
Mutter , Tochter und Schwester

Marggrei-eKM.
geb. Schoppe,

im Alter von 42 Jahren , ein zu ihre»
Herrn Freuden.

Um stille Teilnahme bitten:

Heinr . Kaul , Elisabeth Kaul , Siegfried Kaul,
Theodor Schoppe , Anna Schoppe.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, de» 18. April,
nachmittags2 Uhr vom Eterbehaus Hindenburgstraße aus statt.

Tal « , den 16. April 1918.

DanLsagnng.
Für die innige Teilnahme , welche wir bei dem

schmerzlichen Verluste unsere» unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Julius
erfahren durften , sprechen wir hier¬

mit den herzlichsten Dank aus.
^ Familie LabadiL.

Gesucht
in kleine Familie «in brav« , fleiß.

Mädchen
zu möglichst baldigem Eintritt.
Frau Luise Bayer , Pforz¬
heim » unt. Jspringerstr. 20.

gesucht,
«ft gute« Schulkennwissen, au«
achtbarer Familie, aus 1. Mai
oder spät«
Larl Herzog » Eisenhandlung.

In der Druckerei
diese« Blattes wird ei»

aufgeweckter Junge  als

Schriftsetzer-
Lehrling
angenommen.

po8lkarten
von clor Somme lMli ckeo Vo¬
gesen ascd isrbenpdotogrspdi-
scken ^ uknskmeri, tt . bunte
^ustiikwne sut gutem Karton,

48 Nüster Nk . 3.—.

Vlumenp 08 lkar 1en
für alle Tiveäce passen ci, 20

kk. Muster bik . 3.—,

krontp08lkar1en
eintarbioe ^ nsickten etc.

100 Nüster stäk. 3.—

Laut Pupp «, ? reuttvn »laäi 223.

Hirsau.
SeWein gefunden.t SN. I

Wheres e»i«, äe« ib. AM r-rr.
Fr. Dtttus, Die glückliche Sebmt eine»

gem. Warengeschäft. gesunäen

Erfunden Löchterchens
«Mb««w»Sonutag neige» äankeMM»n

äs ZMn. KeamtensteNv.NstoWanu
Uchuhoftu Lederstr. 187. «näNau kSiMS.ged.kiebm.

Byirdomiil ft SeWgetzichtM VogelsW Law.
Am Souutag , den 21. April , nachmittags

Uhr» findet im Gasthof zum »Badischen
Hof - die

Frühjahrs-Versammlung
statt « ft der Tagesordnung: Bortrag über Kückenaufzucht ; Be-
jpttchung sonstig« Fragen ; Beriosung von Gutscheinen für Kückenaufzucht.

3« dies« Versammlung laden wir unsere Mitglieder, ganz br-
sonders auch die Frauen, stemrdüchst ein.

Der Ausschuh.

>evsverficheruna ohne rkrziliche Untersuchung, ohne
Zuschlagspridnie flir Nasenk

HM mir als Vater and Matter
msere Pflicht getm?

Dies « Frag«  werden viele Eltern mit »3a - beant¬
wort «« ; doch wird nur allzuost etwas vergessen. Sind
bet plötzlichem Tode von Vater oder Mutter die Mittel
vorhanden , um die sofort tu erhöhtem Maße auftretenden
materielle « Anforderungen zu decken?  Sind alle Vor¬
kehrung «» getroffen, damit zu dem Schmerze über den
Belast eines lieben Angehörige « nicht auch noch das

Moment der Geldsorge komme?
Di« Sterbekafsen - Berstcherung (Versicherung

ohne ärztliche Untersuchung) des

Kais . Königl . privil . Gisela -Verein
(Zweigniederlassung München , Rindermarkt 10)
bietet eine Borsoege für alle LebensverhLltnisse.

Fahl der Polizzen Ende 1916: 218 614. — Versichertes
Kapital 1916: 230 Mtll . Mark . — Aktiva Ende
1916: 192 MM . Mk . — Ueberschuß 1916: 911699 Mk.

Lebensversicherung ohne Ärztliche
Untersuchung, ohne ZnschlagsprSnlie für Nauen!

Bergmann'; medizinische BSSer
»M- « setze« kostspielige Badereisen. -M« Besonder» zu empfehlen:
ZroSlskurbäder » sowie Berqmanns Hautreinigungsbad

und Bergmanns Fichtennadelbadepulver.
Hervorragend bewährt . Wertvolle Anerkennungen.
Seueraloertreter r Hermann Liebold »Sanitäre Anlagen,

Stuttgart » Liftstraße 29.
Vezirtovertreter r Erwin Frank » Villa Waldeck in Calw.

Zu beziehen auch i« allen Apotheken und Drogerie «.

Moers«!-

Praktische
Rauheit t

Zeit Ist
Geld

Gt» unentbehrliche« Werkzeug für jeden Mäh-
maschiuenbefitzer «. für jede Reparaturwerkstätte.

Seneralvertrieb M mehrere Oberämter r

Sima Mar Zucher, Weilderstiidl.
Maschinenbau mb Maschinen-Haudlnog.

Vertreter gesucht. Vertreter gesucht.

Lalw oder Umgebung!2Ml. Mmer
mit Kochgel . gesucht.

Schristl. Angebote unter »San¬
tiago* au die Grschästsst. d» Bl.

Leinach.

Eine Ziege
mit 2 Lämmer» , sowie eine hoch-
trächtige , verdaust

Amtsdiener Zerrvellh.

v
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